% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
fünftheiligen Zeile in Petüſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 380. Mittag: Ausgabe, 
— Depeſchen und Nachrichten. 


Frankfurt a. „ 16. Auguſt, Nachm. Außer den Souve⸗ 
ränen von Preußen, Dänemark, Anhalt⸗Bernburg, Lippe Detmold und 
Heſſen⸗Homburg ſind ſämmtliche deutſche Fürſten hier anweſend. Geſtern 
Abend beſuchten die Fürſten den Kaiſer von Oeſterreich im Bundes⸗ 
Palais. Die Herzoge von Sachſen-Meiningen, Naſſau und Braun⸗ 
ſchweig hatten ebenfalls eine Beſprechung. Heute findet noch keine 
Fürſten⸗Conferenz ſtatt, wahrſcheinlich erſt morgen. Heute Nachmittag 
4 Uhr giebt der Kaiſer im Bundespalais ein Diner; das Banquet des 
Senats im Römer wird morgen ſtattfinden. Heute Früh 8 Uhr hörte 
der Kaiſer im Dome die Meſſe, wobei er vom Biſchof von Limburg 
begrüßt wurde. Später erwiederte der Kaiſer die Beſuche der Fürſten. 
Das Wetter iſt ſehr ſchön. . 

Salzburg, 16. Aug. Se. Majeſtät der König von Preußen 
find geſtern Nachmittag 4% Uhr in beſtem Wohlſein hier eingetroffen 
und heute Vormittag 11 Uhr nach München abgereiſt. 

Newyork, 6. Aug. General Lee hat ſich mit ſeinen Streit⸗ 
kräften, ausgenommen das Hill'ſche Corps, ſüdwärts gezogen. Man 
glaubt, General Meade habe den Rappahannock paſſirt. 

Die Conföderirten beſetzten die Höhen von Fredericksburg und fand: 
ten Proviſion in Maſſe dahin. Das Bombardement von Charleſton 
wird von beiden Seiten fortgeſetzt. Ein Ausfall der Conföderirten von 
Fort Wagner wurde zurückgeſchlagen. Es hieß, General Taylor habe 
Banks in Louiſiana geſchlagen. 

Eine Proclamation vom Präſidenten Lincoln kündigt an, daß Re⸗ 
preſſalien genommen werden ſollen für von Confsoderirten als Gefan⸗ 
gene getödtete, oder in Sclaverei geführte Negerſoldaten. 

Vera⸗Eruz, 16. Juli. General Doblado, der im Staate Guana⸗ 
juato commandirt, hat ſich erboten, die franzöſiſche Intervention aner⸗ 
kennen zu wollen, wenn die Stadt von franzöſiſcher Beſatzung verſchont 
bleibe; Forey lehnte dieſe bedingte Unterwerfung ab. Im Staate Za⸗ 
catecad commandirt Ortega. Juarez befand ſich noch in San⸗Luis⸗ 
Potoſt, hatte jedoch nur noch einige Getreue um ſich. In den Ge⸗ 
wäſſern von Matamoras kaperte ein franzöſiſcher Kreuzer eine aus 
einem engliſchen Hafen ausgelaufene engliſche Corvette, die 10,000 Ge⸗ 
wehre und eine Menge anderen Kriegsmaterials geladen hatte. 

Vera⸗Eruz, 16. Juli. Comonfort und Doblado erkannten die 
Einmiſchung der Franzoſen an. Juarez hat vom Kabinet zu Waſhing⸗ 
ton Unterſtützung gefordert. N 

Kanagawa, 24. Juni. Japan bezahlt 40,000 Dollars Ent⸗ 
ſchädigung für die Ermordung Richardſons, verweigert aber die Aus⸗ 
lieferung der Mörder. 


Porto 


Der Fürſteneongreß 
tritt ſo entſchieden in den Vordergrund der Ereigniſſe, daß, wie wir 
bereits in dem geſtrigen Leitartikel ausführten, alle übrigen Fragen, die 
ſonſt Europa bewegen, für jetzt vor demſelben verſchwinden. Wir ſtellen 
—0daher alle Nachrichten, die uns geſtern und heute über denſelben zuge⸗ 
gangen ſind, hier zuſammen. . g 

Vom Sonnabend, alſo vom Vorabend der bedeutungsvollen Zu— 
ſammenkunft, war telegraphirt: ö 

„Der Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel, die Fürſten von Schwarzburg⸗ 
Sondershausen, Waldeck und Reuß ſind bereits heute Vormittag hier 
eingetroffen. Man erwartet noch heute die Ankunft der Könige von 
Baiern, Sachſen und Hannover; das Eintreffen des Königs von Han⸗ 
nover war heute Morgen irrthümlich gemeldet worden. . 

Vom 14. Aug. wird aus Frankfurt berichtet: 

Vor dem Bundespalaſt ſieht man ſchon heute Menſchenmaſſen an⸗ 
geſammelt, theils um die rieſigen Gardiſten der Leibwache des Kaiſers, 
die geſtern von Wien hier eingetroffen iſt, anzugaffen, theils um die 
Decorirungen zu bewundern, die im Innern des Palaſtes vorgenom⸗ 
men werden. Das wahrhaft fürſtliche Gebäude, worin ſo lange eine 
dumpfe Stille herrſchte, iſt wie neu belebt und verjüngt. Man ſagt, 
es ſolle ein neuer Geift hier einziehen mit dem Beſuche des Kaiſers. 
Die andern fürſtlichen Häupter alle würdig unterzubringen, war wirk⸗ 
lich keine leichte Sache, denn unſere erſten Hotels ſind ohnedies um 
dieſe Jahreszeit, und namentlich jetzt aus Veranlaſſung des Congreſſes, 
überfüllt. Indeſſen find doch die Fürſten alle gut placirt und nur ihr 
Gefolge hat ſich bequemen müſſen, theilweiſe in Hotels zweiten und 
dritten Ranges zu wohnen. Einige Fürſten wohnen auch bei ihren Ge⸗ 
ſandten, der Herzog von Koburg bei einem Privaten, in demſelben 
Hauſe, wo er während des erſten deutſchen Schützenfeſtes wohnte. 
Die officiellen Feſtivitäten, — denn die Bevölkerung wird keine Feſt⸗ 
Initiative ergreifen, weil „fe ja noch nicht weiß, was der Congreß 

bringen wird“, — ſie ſind jetzt fo ziemlich feſtgeſtellt. Feierlicher Cm: 
pfang des Kaiſers und der Fürſten, Ausſchmückung und Beleuchtung 
aller offentlichen Plätze und Gebäude, großes Gala⸗Banket im Römer, 

Feſttheater, brillantes Feuerwerk auf dem Main x. Der Senat macht 

um ſo größern Aufwand, je mehr ſich das Volk als Zuſchauer und Ge⸗ 

nießer betrachtet und die hohen Gäſte werden erſtaunen über die Frank⸗ 
furter republikaniſche Einfachheit, die diesmal den monarchiſchen Pomp 
ſo ziemlich erreichen wird. Aber, das muß ich geftehen, die Bevölke⸗ 

Bild ben e daß unſere Regierung bei dieſer Gelegenheit ar 

u ichkei e 
ſic auch neutral n großer Gaſtlichkeit entfaltet, wenn fie fi 
[Feuerwerk. Wie man Hört, ſoll für das große Feuerwerk zu 

Ehren des Fürſtencongreſſes in Stuttgart nicht nur alles dort vorräthige 

Feuerwerk im Betrage von 10,000 Fl. aufgekauft, ſondern es follen 

auch noch weiter 7000 Raketen bei dortigen Feuerwerkern beſtellt wor⸗ 

den fein Nach der „K. 3.“ erwartet man in Frankfurt eine Menge 

Pariſer, namentlich Deutſche aus Paris; doch ſoll auch ein außerordent⸗ 

licher Botſchafter Frankreichs zur Begrüßung der deutſchen Fürſten ein⸗ 

treffen. f 

in] Als Andenken an das Banket im Kaiſerſaal foll den 
fürſtlichen Theilnehmern ein prachtvolles Album gewidmet werden, in 
dem die Photographien des Kaiſerſaales und des Römerplatzes ent: 
halten fein werden. Die fürſtlichen Exemplare werden in rothen Sei⸗ 


Alͤkler in der Mitte geſchmückt werden. Alle nicht gekrönten Theil: 
: nehmer erhalten Exemplare von rothem Saffian mit gepreßtem Silber. 


und den Kaiſerſaal anknüpfen laſſen. ö 
Ebenfalls vom 14. Auguſt bringt die „Nationalztg.“ folgenden 
Bericht: „In unſeren Straßen macht ſich bereits ein bewegteres Leben 
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denſammet gebunden, deren Decken mit einem maſſiven frankfurter 


Archivar Dr. Kriegk wird in einer kleinen heſtoriſchen Abhandlung die 
merkwürdigſten Erinnerungen zuſammenfaſſen, welche ſich an den Römer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bemerkbar; ſei es, daß der Andrang von Fremden, die des Fürſtentages 
wegen hierher gekommen, größer zu werden beginnt, ſei es, daß die 
Vorbereitungen zu den verſchiedenen Feſtlichkeiten einen größeren Verkehr 
hervorgerufen haben. Von dem Durcheinander im Palais des Fürſten 
von Thurn und Taxis, im Römer und im Theater kann man ſich kaum 
einen Begriff machen; da iſt ein ununterbrochenes Hämmern und Po⸗ 
chen, Zimmern und Herbeiſchleppen. Aus den Reſidenzen der Nachbar⸗ 
ſchaft und aus den Gärten unſerer Finanzgrößen find ganze Wälder 
von Ziergeſträuchen beigebracht worden. Auch einzelne Häuſer beginnen 
ſich bereits mit ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen zu ſchmücken, in einer 
Straße wurden die heute Morgen ausgeſteckten deutſchen Fahnen jedoch 
gegen Mittag (wir wiſſen nicht, aus welchem Grunde) wieder eingezogen. 
Die Aufforderungen zum Häuſerſchmuck in unſerer Lokalpreſſe treten 
übrigens noch ziemlich ſchüchtern auf. Die öſterreichiſche Partei iſt hier 
wohl größer; allein die oft getäuſchten Erwartungen haben auch ihr 
Vertrauen geſtört. Von fremden Journaliſten, welche bereits hier an⸗ 
gekommen ſind, nennen wir die Herren Tuvora, M. Brühl und Woll⸗ 
heim aus Wien.“ 

Von demſelben Tage wird der „Wien. Pr.“ telegraphirt: „Einer 
in deutſch⸗diplomatiſchen Kreiſen verbreiteten Verſion zufolge beſteht der 
Bundesreform⸗Vorſchlag hinſichtlich der Executive darin, ein Bundes⸗ 
Directorium, beſtehend aus Oeſterreich, Preußen und einem dritten von 
den übrigen Staaten zu wählenden Staate, einzuſetzen. Dem Bundes⸗ 
Directorium zur Seite ſteht als Legislative der Bundesrath, beſtehend 
aus dem Fürſtenrath als Oberhaus und aus dem Staatenhaus als 
Unterhaus. Das letztere wird aus 360 Abgeordneten gebildet, welche 
von den Landesvertretungen der einzelnen Staaten zu wählen ſind. 
Auf Oeſterreich ſollen 120 Abgeordnete entfallen. Viele Punkte in 
dem öſterreichiſchen Reformvorſchlag ſind alternativ gefaßt. — Der 
preußiſche Bundestags⸗Geſandte in Frankfurt ſoll Befehl erhalten haben, 
ſich auf Urlaub nach Berlin zu begeben. — Die „Europe“ mel⸗ 
det, der Kronprinz von Preußen habe von ſeinem königlichen Vater die 
Miſſion erhalten, dem Könige Max von Baiern die kritiſche Poſition 
vorzuſtellen, in welche er durch die Einladung Kaiſer Franz Joſeph's 
zum Fürſtencongreſſe gerathen (klingt ſehr unwahrſcheinlich)j. König 
Wilhelm werde wahrſcheinlich ein Manifeſt an Deutſchland erlaſſen. — 
Es iſt die Rede davon, daß der zweite Fürſtentag am Mittwoch, wo 
das Feſttheater ſtattfindet, abgehalten werden ſoll; doch iſt dies noch 
unbeſtimmt.“ 

Die „Kreuzztg.“ reſumirt ihr Bedenken gegen den Fürſtentag noch 
einmal in Folgendem zuſammen: 

1) „Die Nothwendigkeit des Einverſtändniſſes mit Preußen 
iſt die conditio sine qua non für jede von Oeſterreich projectirte Bun⸗ 
desreform. 

2) das Verfahren der Regierung des Kaiſers, welche ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Haltung Preußens mit der Einladung zum Congreß vor⸗ 
ging, bietet daher nicht die mindeſte Garantie des Gelingens in der 
Reformangelegenheit. 

3) Aber auch bei einer Mitwirkung Preußens in der Conferenz 
war nicht zu erwarten, daß die Souveräne ſchnell ihre Privat-Intereſſen 
fallen laſſen werden. ; 

4) Oeſterreich hat ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr beſtimmt über die 


Bedeutungsloſigkeit und Unzuverläſſigkeit des Bundes und der Bundes⸗ 


verträge ausgeſprochen. Die großen Gefahren dieſer Auffaſſung laſſen 
ſich leicht nachweiſen. Es arbeitet der Revolution dadurch 
entſchieden in die Hände und befriedigt durch ſeine Vorſchläge 
doch die ſogenannte „nationale Partei“ keineswegs. 

5) Oeſterreich ſagt ſich durch feine Haltung von den Bundesver⸗ 
trägen gleichſam ſchon los; ſein Schritt giebt dem Vertrauen auf die 
Widerſtandsfähigkeit des Bundes in den Augen des Auslandes den 
letzten Stoß. 

6) Das wiener Kabinet beweiſt durch ſein Vorgehen, daß es in 
den allerwichtigſten Fragen auf ein Einverſtändniß mit 
Preußen keinen Werth legt.“ 

Vom Sonnabend und vom Sonntag 15. Auguſt find noch fol- 
gende Depeſchen eingetroffen: 

Frankfurt, 15. Auguſt Nachts. Bei der Ankunft Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich waren heute Abend anf dem Bahnhofe noch an⸗ 
weſend: der Gouverneur von Mainz Erzherzog Wilhelm, der k. k. Bun⸗ 
despräſidial⸗Geſandte Freiherr von Kübeck, die Mitglieder der Bundes⸗ 
Militärkommiſſion, das Oberkommando der Bundestruppen und das 
Offiziercorps. Kurz nach dem Kaiſer traf der König von Baiern ein, 
und wurde vom Volke auf das Freudigſte begrüßt. f 

Die Souveräne von Baden, Sachſen⸗Weimar und Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha hatten heute Nachmittag bereits eine Beſprechung. 

Auf der Durchreiſe durch Stuttgart antwortete der Kaiſer auf die 
Anſprache des Bürgermeisters: Er ſei auf dem Wege, um den Hoff- 
nungen des deutſchen Volkes entgegen zu kommen und ein Werk zu 
beginnen, das hoffentlich von einem guten Erfolge begleitet ſein werde. 
Der Kaiſer äußerte, er ſei doppelt glücklich, ſich von dem Rathe des 
Königs und den Sympathien des Schwabenoolkes unterſtützt zu ſehen. 

Frankfurt, Sonntag, 16. Auguſt Mittags. Der Kaiſer von 
Oeſterreich wurde geftern Abend bei feiner Ankunft freundlich empfan⸗ 
gen. Später ſind geſtern noch Se. Maj. der König von Baiern und 
Se. Maj. der König von Sachſen angekommen. 

Heute, ſeit Vormittag 10 Uhr, ſtatten die Monarchen ſich gegen⸗ 
ſeitig ihre Beſuche ab. Der erſte Beſuch, den der Kaiſer machte, galt 
dem Könige von Sachſen, welcher im „engliſchen Hofe“ wohnt. Heut 
Nachmittag findet Diner beim Kaiſer ſtatt. Eine Conferenz wird heute 
nicht abgehalten. Auf den Straßen herrſcht ein feſtlich heiteres Leben. 

Bei der Ankunft äußerte geſtern der Kaiſer gegen den ihn empfan⸗ 
genden Bürgermeiſter: „er hoffe von dieſen Tagen das Heil Deutſch⸗ 
lands.“ 

lueber die Ausſchmückung der Stadt! ſchreibt die „N. Fr. 
Ztg.“: Dem Herzog von Koburg, welcher unſere freie Stadt in ihrem 
herrlichſten Feſtſchmucke ſtrahlend IM 5 Jahre geſehen hatte, muß 
es eigenthümlich zu Muthe geweſen. m. als er heut Morgen bei feiner 
Ankunft die Oſtſeite der Stadt ſo gänzlich im Werktagsgewande fand. 
In der That begegnet man auf der Hwanauer⸗Chauſſee, der Langſtraße, 
der Allerheiligengaſſe, Friedbergergaſſe und Sabraafle nur einigen weni⸗ 
gen vereinzelten ſchwarz⸗xoth⸗goldnen Fa und Fähnchen. Am An⸗ 
fange der Zeil wird man von Ausſchmückung auch nicht viel gewahr. 
Erſt in dem oberen Theile der Zeil, wo die großen Gaſthöſe, das 
Poſtamt ſtehen, und einige Conſulate find, zeigt ſich 3 belebteres Bild, 
ebenſo auf einem Theile des Roßmarktes und det allusſtraße. Am 


Kleinſtaaten zugemuthet. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. Auguft 18603. 


Feſtlichſten hat ſich natürlich die Eſchenheimergaſſe herausgeſchmückt. 
Aber auch in dieſen paar Straßen iſt die Decoration nicht im Entfern⸗ 
teſten mit derjenigen des Schützenfeſtes zu vergleichen. Damals war 
jedes Stockwerk bis unter Dach auf's Reizendſte verziert, heut ſieht man 
an den meiſten Häuſern nur vereinzelte Fahnen. Die Farben ſind faſt 
ausſchließlich ſchwarz⸗roth⸗gold; ich ſah nur vier ſchwarz⸗gelbe, wovon 
eine an einem ſtädtiſchen Gebäude (Malakoff). Von den übrigen Stra⸗ 
ßen iſt nur noch die Neue⸗Mainzerſtraße, in welcher der Herzog Ernſt 
ſeinen Sitz aufgeſchlagen, einigermaßen mit Fahnen verziert; die 
ganze übrige Stadt iſt kahl und, wenn man ſo hier und da ein ver⸗ 
einzeltes Fähnchen erblickt, ſo läßt daſſelbe nur die Leere rings umher 
deſto greller hervortreten. Geradezu auffallend iſt der Mangel jedwel⸗ 
chen Feſtſchmucks in der Nähe des Römers, auf dem Roͤmerberge, 
Neue⸗Kräme, Paulsplatz, Schnurgaſſe u. ſ. w. Vor den Thoren iſt 
faſt nirgends dekorirt. Bei den ungeheuren Anſtrengungen, die durch 
Aufruf und Proklamationen, durch Aufgebot der Quartiervorſtände und 
perſönliche Einwirkung hochgeſtellter Perſonen gemacht wurden, bei dem 
großen Einfluſſe, den die vielen Geſandtſchaften und was dazu gehoͤrt, 
namentlich auf die Ladenbeſitzer u. ſ. w. ausüben, iſt es alſo doch 
nicht gelungen, eine auch nur einigermaßen erwähnenswerthe Dekori⸗ 
rung der Stadt zuwege zu bringen. 

Die Hauptſtraßen ſind von Fremden und Einheimiſchen ſehr belebt, 
alle Gaſthäuſer ſind überfüllt. 

Die Idee des Fürſtentages ſtammt, wie der „N. Fr. Z.“ von Wien 
mitgetheilt wird, von dem koburgiſchen Geh. Staatsrath Francke, welcher 
ſie (mit Vorwiſſen des Herzogs von Koburg) zunächſt dem Grafen Rech⸗ 
berg vorgetragen hat. Bei der Ausarbeitung der Propoſitionen, die 
dem Fürſtentag vorgelegt werden ſollen, hat auch Herr v. Schmerling 
ſehr weſentlich mitgewirkt. Die vorgeſtern von öſterreichiſcher Seite mit⸗ 
getheilten ſechs Punkte der kaiſerlichen Vorlage find nicht erſchöpfend 
und gehören auch nicht der letzten Redaction derſelben an; wenigſtens 
hören wir, daß man in Wien am Mittwoch noch nicht einig war, ob 
das Directorium aus ſieben oder fünf Mitgliedern beſtehen ſolle, und 
daß man am Donnerſtag Vormittag wiederum berieth. Der Kaiſer 
ſoll die Anforderung geſtellt haben, daß die Vorſchläge, die er den 
Fürſten überbringe, moͤglichſt freiſinnig ſeien. 

Seitdem als ſicher angeſehen werden muß, daß die von Oeſterreich 
dem deutſchen Volk durch den Fürſtentag zugedachte Beglückung im 
Weſentlichen auf eine durch ein Fürſtenhaus verbeſſerte Delegirtenverſamm⸗ 
lung und auf eine Pegalifirung der öͤſterreichiſchen Hegemonie hinaus: 
läuft, ſind der Jubel und die Begeiſterung der großdeutſchen Organe 
nur noch ſehr künſtlich. Selbſt die augsburger „Allg. Z.“ hatte mehr 
gehofft und in der „Frkf. Poſt⸗Ztg.“ ſieht ſich Jemand genöthigt, um 
im Voraus der Bemerkung, es habe ſich die alte Krönungsſtadt nicht 
feſtlich genug zum Empfang des neuen Kaiſers geſchmückt, die Spitze 
abzubrechen, die Erklärung abzugeben, daß die Witterung zur Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer mit Waldeslaub nicht günſtig genug ſei. 
Die Witterung iſt allerdings nach der Enthüllung des Reformpro⸗ 
jektes etwas umgeſchlagen und es bleibt nur noch moͤglich, daß daſſelbe 
viribus unitis von der vereinigten großdeutſchen und ultramontanen 
Reaktion vertheidigt werde, denn unter den einigermaßen Freiſinnigen 3 
giebt es nur ſehr wenige, welche der ſechs Punkte tieferen Sinn nicht 
ſchnell begriffen hätten. : 

Durch das in feinen Grundzügen vorliegende Projekt werden — 
wie die „N. Fr. Ztg.“ ſchreibt — ſchwere Opfer Preußen und den 
Von einem Opfer Oeſterreichs, wenn es die 
Hegemonie Deutſchlands erhält, zu ſprechen, iſt eine Spezialität, die dem 
„Mainzer Journal“ überlaſſen bleiben muß, welches von dem Luftballon 
der Hoffnung, daß bald ganz Deutſchland in den Armen der Konkor⸗ 
dats⸗Politik ſein werde, über die Hinderniſſe der gewöhnlichen irdiſchen 
Logik hinweg gehoben wird. Preußen muthet man zu, im deutſchen 
Bunde ſich auf die Stufe von Sachſen und Hannover zu ſtellen und 
den Kleinſtaaten nimmt man den Einfluß, den ſie jetzt am Bunde be⸗ 
haupten können, faſt ganz. 7 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. [Ueber die Stimmung] 
wird der „Berl. B.⸗Z.“ geſchrieben: Das Volk wogt bereits in den 
Straßen Frankfurts, und große Schaaren drängen ſich vor dem Bun⸗ 
despalaſte, um die kaiſerlichen Leibgardiſten, welche geſtern von Wien 
eingetroffen, anzuſtaunen und bei jeder ankommenden Equipage in ge⸗ 
linde Aufregung zu gerathen. Neugierige alte Weiber ſind mir ſchon 
genug aufgeſtoßen, einen Mann, welcher mit wirklicher Hoffnung dem 
Congreſſe entgegenblickte, einen für die kaiſerliche Initiative Enthuſias⸗ 
mirten, oder gar einen Schwärmer für die Wiedererweckung des deut⸗ 
ſchen Reiches mit Franz Joſeph an der Spitze habe ich bis jetzt nicht 
entdeckt. Die hieſige Preſſe thut das Ihrige, um den Empfangsſchwin⸗ 
del zu dämpfen, und der Umſtand, daß bei dem den Fürſten von der 
Stadt gegebenen Feſte den Mitgliedern der beiden Staatskörperſchaften, 
geſetzgebende Verſammlung und Bürgerrepräſentation, ein abſeits gelee 
genes Orangeriegebäude als Zuſchauerraum angewieſen iſt, während 
die Fürſten, ſowie die Diplomatie, in dem Hauptgebäude wei⸗ 
len, wird nicht wenig dazu beitragen, das überwallende Loya⸗ 
litätsgefühl ſo Mancher abzukühlen. Der Senat kann es nicht unter⸗ 
laſſen, einiges Uebriges zu thun, hat jedoch dazu die nicht unpaſſende 
Form vier großer deutſcher Fahnen vor dem Römer gewählt, als Mah⸗ ni 
nung deſſen, was von dieſer Fürſtenbegegnung erwartet wird und einzig 
Befriedigung erwecken kann. Die Fabel von der Oeffentlichkeit den 
fürstlichen Berathungen hat bereits Mehrere hierher gelockt und dieſen 
Morgen ging denn ein auswärtiger Berichterſtatter, ohne weitere An⸗ 
frage, direct von der Eiſenbahn in das Bundespalais, um „feine Karte 
zu holen“. Die Antwort des Secretärs lautete, daß die Sitzungen 
ſtreng geheim ſeien und nicht einmal die Miniſter ihnen beiwohnen 
dürfen. Die offiziellen Feſtivitäten, — denn die Bevölkerung wird keine 
Feſt⸗Initiative ergreifen, weil „fie ja noch nicht weiß, was der Congreß 
bringen wird“, — ſind jetzt ſo ziemlich feſtgeſtellt. er 

Frankfurt, 15. Aug. „Le Temps“ fagt über den Fürftentag: 
„Der frankfurter Congreß it vorzugsweise eine der öffentlichen Meinung 
gezollte Huldigung. Die Fürſten, die ſich verſammeln, thun es nicht 
aus platoniſcher Liebe für die Volköfreiheiten, nicht einmal für das 
große deutſche Vaterland.“ (Wir wiſſen indeß, daß mit dieſer Behaup⸗ 
tung manchem unter den deutſchen Fürſten Unrecht geſchieht.) „Sie 
ſind dazu durch die Gewalt eines Nationalgefühls getrieben, welches 
ſich ſeit 15 Jahren in den Zeitungen, durch die Vereine, durch die 
Stimme der einflußreichſten Männer des Landes kundgiebt. Die Für: 
ſten haben eingeſehen, daß es Bewegungen giebt, deren Initiative man 
ergreifen muß, wenn man ſich ihnen nicht gezwungen fügen ſoll. Der 
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deutſche Fürſtentag iſt alſo, vor Allem, eine der offentlichen Meinung!] ſchlagnahme der betreffenden Blätter erſt mehrere Tage nach der Ausgabe] Wien, 15, 5 es u rn 


NR ; jose anwaltſchaft geſchah, und Jedermann weiß, daß die Stellung dieſer Behörde 
abwarten, um beurtheilen zu können, bis zu welchem Punkte dieſe von dem „Syſtem“ unabhängig iſt, daß ſie nach eigenem Ermeſſen das ver⸗ S 


Die Namen der 31 nach Frankfurt eingeladenen deutſchen [einen deutlichen Beweis, denn wir geben gern zu, daß die Veröffentlichung] National⸗ 


Württemberg (geb. 27. Sept. 1781); mittelſt Stellvertretung durch Kronprinz | daher eine Unterſtützung der preußiſchen Politik war. Aber au 
a XVII., |fie als Wächterin der Geſetze eine Verletzung derſelben in der Veröffent:] Hamburg, 15. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 
h 3 9 g 
pet geb. 26, Nov. 1793). Leopold, Herzog von Anhalt⸗Deſſau⸗ Oppofition aus dieſer Unabhängigkeit unſrer Juſtizverwaltung, für deren | Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 72%. 


1797); wird nicht erſcheinen. Bernhard, Herzog von Sachſen⸗Meiningen] rung zu ſchmieden weiß.“ Disconto —. 


am nächſten Sonntage in Frankfurt am Main ſtattfindenden Fürſten⸗ Preiſe gegen geſtern unverändert. 


wegen keine Börfe, 
gegebene : i s erfolgte, ſo iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Confiscation auf Anlaß der Staats. Frankfurt a. M., 15. Aug . Oeſterr. Effekten bei ftillem 
\ geg Genugthuung. Man muß die vorzuſchlagenden Maßregeln je Confi BE beſer Grabe Böhm Westbahn A Fuunland. Anleihe 15 
M in f ; uß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 143%. Wiener Wechſel 104%. Darm 
Maßregeln im Stande ſein mögen den Forderungen des deutſchen Na-] folgt, was ihr strafbar erſcheint, und ſich am allerwenigſten von politiichen | Bank⸗Aktſen 23744. Darmſtädter Zettel Bank 255, proz. Metalliaues 
tionalgefühls, wenigſtens proviſoriſch, zu genügen.“ Motiven leiten läßt. Gerade die in Rede ſtehende Maßregel giebt hiervon 664. n 1“ Metalliques 60. 1854er Looſe 82%. Oeſterreich. 
9 fürften] fi 0 1 Oeſterr.⸗ un eier . 00 == re 
undesfürſten] find, dem Alter nach geordnet: Wilhelm, König von der betreffenden Proklamation der polniſchen Inſurrection wenig günftig und reichiſche Bankantheile 826. eſterr. Credit: Aktien : 8 eue 5 
en i } 8 dieses po: reichiſche Anleihe 90%. Oeſterr. Eliſabetbahn 127. Rhein⸗Nahebahn 29%. 


Karl (geb. 6. März 1823). Ferdinand, Landgraf von eee deſſen litiſche Moment hatte die Staatsanwaltſchaft nicht Rückſicht zu nehmen, wenn] Heſſiſche Ludwigsbahn 127. 30 M. Borse ſeht pal“ Witten: 
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Furs Heu zu Schleiz (geb. 20. Oct. 1789). Günther, Fürſt zu Schwarz: lichung des Schriftſtücks zu finden glaubte. Intereſſant iſt es nur, wie die] berger begehrt 67% bezahlt. Finnl. Anleihe Dale eld enn —.— De 


en (geb. 1. Det. 1794). Wilhelm J., König von Preußen (geb. 22. März] Privilegium fie ſich fonft fo ſubtil zeigt, jetz auch Waffen gegen die Regie: Vereinsbank 104%. Nordd. Bank 106%, Rheiniſche 100%. Nordb. 63%. 
0 15. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, aus: 


en . Jab, Are 55 Sachsen (0b. Er. De 100 ger. Deut f ch l a n d. 17 9686 e loco weichend, ab Oſtſee ſehr matt, weichend. Sept.⸗ 
rich Wilhelm I., Kurfürst bon Heſſen (geb. 20. Aug. 1802). Alexander, Her⸗⸗ Mainz, 14. Aug. [Gebete für den Sürftentag.] Biſchof] Okt. zu 70 Thlr. zu haben. Rapsſaat matter, billiger, zu haben. Oel Okt. 
15 von e (geb. 2. März 1805); wird wohl wegen Krankheit Ketteler läßt Folgendes verordnen: „Das biſchöfliche Ordinariat zu 27 ,, Mai 27%. Kaffee, Markt ruhig, doch ſoll eine Ladung Rio raſch 
1 vertreten laſſen. (Mitregentin Herzogin 1 Prinzeſſin von Hol⸗ Mainz an die hochwürdige Geiſtlichkeit des Bisthums. In Anbetracht] verkauft ſein. Zink ohne Umſätze. — 
ein⸗Honderburg⸗ Glücksburg geb. 1811). Wilhelm, Herzog von Braunſchweig der für das Wohl des geſammten deutſchen Vaterlandes fo wichtigen] Liverpool, 15. Auguſt. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſaß. —- 


1 N Br 5 4. H. — . N 5 ; > ei in, 15. „Der lehte Tag in der Börſenwoche verleugnete ſeine 
6. Detöber 1808); wird nicht ericeinen. Maximilian I., König von Baiern | Versammlung verordnen wir, daß an dieſem und den folgenden drei e 1 7 85 Geſchäft bn h heute N war ohne jedes Leben. 


ren 28. November 1814). Wilhelm III., König der Niederlande, Groß: | Sonntagen im allgemeinen Gebete nach dem Satze: 5: a is - 
0 4 7 8 2 : 5 in; Serhöhungen ſtehen mehrfa reisherabſetzungen gegenüber; 
IR‘, 2100 von Luxemburg (geboren 19. Februar 1817); wird ſich durch „zErleuchte und ſtärke zum Guten alle geiſtlichen und weltlichen Obern für bie Spelle en ce 15 auen an . von Außen 
9 88 einen Bruder Prinz Heinrich, Statthalter von Luxemburg, geboren] und Regenten“ u. ſ. w. die Worte eingeſchaltet werden: „Erfülle mit Deinem her, da Wien des katholiſchen Feſttages wegen und Frankfurt des Fürſten⸗ 


Ado 


& 
u 

eimar (geb. M. uni 1818). Georg V., König von Hannove eb. jeg ithei FAR ichten“ i eich 

25 Mai 1819). Friedrich Wilhelm, Grokherzng bon Mechenburg Stellt Nach brieflichen Mittheilungen der „Leipziger Nachrichten“ follen die Turn-] reichlich vorhanden. 


tember 1821). Friedrich Franz, Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin (geb. Heimath gefänglich eingezogen worden fein. 


4 143 6. 


28, en 1823). Friedrich, Großherzog von Baden (geb. 9. Septelber⸗ —.;..-⸗⸗D0 —— Acti 
2 9 5 Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
0, Genft, Herzog von Sachen Altendurg (geh: 16. September 1826); | + Breslau, 17. Auguft. Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath und |Freiw. Staats-Anl...144 101% ba. Dividende pro 1661 1882 ZI. 
18 baff peter in Norwegen, daher ſein perſönliches Erſcheinen zweifel⸗ 8 12 . l 2 Ar 20 Staats-Anl. von 1880/5 1106% E üsseld.] 3% 3 914 984, bz 
N in t. Peter, Großherzog von Oldenburg (geb. 9. Juli 1827). Franz go Ober⸗Präſident der Provinz Schlefien, Freiherr von Schleinitz, it] ao 1880. 52 98% ba. A en 13 1% 6. 
1 eph I., Kaiſer von Oeſterreich (geb. 18. August 1830). Georg Victor, Fuͤrſt am Sonnabend Abend mit dem letzten freiburger Zuge aus der landes⸗ x um 1014 N. Amsterd.-Rottd. 6 1 100%, ba. 
I, zu Waldeck⸗Pyrmont (geb. 14. Januar 1831). Johann, Fürſt von Liechten⸗ huter Gegend wieder hierher zurückgekehrt. dito 1856471012. ba. N Be 84 — 5 B 
1 ein (geb. 5. Oktober 1840). Heinrich XXII., Fürſt Reuß zu Greiz n Geſtern Früh um 7 Uhr find die fremden Batterien der Schleſ. Art. dito 1857147, 1101% bz. Berlin Hamburg 6 | 6% 4 12 br. 
28. März 1846); wird als minorenn ſich vertreten laſſen. (Regentin Fürſtin⸗ Brigade, die zur Schießübung zuſammengezogen waren, von hier abgerückt alte 18ſt Ce n. Berl.-Potsd. Mg. |11 (14 a 192 etw. bz 
„ Wittwe Karoline, Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, geb. 1819.) — Die freien | um wieder in ihre reſp. Garniſonen zurückzukehren. Die Mannſchaften fam: Staats-Schuldscheinel3141903, bz. ee Ah Pi 12. * 
Be: f 8 rankfurt, Bremen, Hamburg werden durch ihre Bürgermei⸗ | melten ſich an der Burgſtraße und marſchirten über die Schmiedebrücke und Pere von 1860] 10 , be. Breslau Frelb. 57, 8 4, [131% B. 
Be, f deck, Müller, Duckwitz, Haller vertreten ſein. den Ring, worauf fie je nach der Richtung ihres Marſches die Schweidnitzer⸗[ Kur- u. Neumärk.!31, 191%, B . A1 4% 8 5 
5 —— . —— —————— . poder die Ohlauerſtraße einſchlugen. 2 \Bommersche. .. [3 5 B. n e r ana 6. 


Preußen. * Der heutige Güterzug aus Oberſchleſien, welcher um 6½ Uhr Früh] s * 9 ala be dito _ dito, | — 
dito neue 419 


\ * 1 er v ae 0 9. Ludwgsh.-Bexb. 
Berlin, 16. Aug. [Amtliches.] Se. Mai. der König haben] bunden iſt, wird nach einer eingegangenen telegraphiſchen Depeſche um eine | Schlesische. %% 95 6. 


reglementsmäßig ankommen ſoll und mit welchem Perſonenbeförderung ber: | 3 Magd. Halberst. 2244251414 1202 I 


Magd.-Leipzig. 17 |17 4 


13. Duni 1820, vertreten laſſen, ſpäter aber ſelbſt in Frankfurt eintreffen. | Geifte die Fürſten Deutſchlands, damit Ihre Berathungen Dir wohlgefällig ine Börſe abhi fei = 
ns ; f / x 5 ages 0 elt. Keinesfalls hatte der Verkehr an Fe⸗ 

h. Herzog von Naſſau (geb. 24. Juli 1817). Adolph, Fürſt zu Schaum⸗ und dem ganzen Vaterlande wahrhaft nützlich werden.““ Lennig. — vdt. een ar ſchien ann en der nur Wittenberger 
800 e e ee Sede den Saen | Derkbe2., f a zeigten ſich in guter Frage und ſtellten ſich höher. Bankpapiere waren ver⸗ 
G0 ni 1818). Karl Alexander, Großherzog von Sachſen⸗ Leipzig, 15. Aug. [Die ſchleswig⸗holſteiner Turner.] nachläſſigt, Preuß. Fonds matt und theilweije niedriger. by iſt 5 30 % 
. U. H. 8 
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feſtgenoſſen aus Schleswig Holſtein ſofort nach ihrer Rückkehr in die 5 f B 15. August 1863. 


5 allergnädigſt geruht: Dem Notar a. D., Juſtizrath Carl Friedrich] Stunde berſpätet hier ei Kur- u. Neumärk.(4 097% hz. n 677% hu. 
1 8 Fr pätet hier eintreffen. 3 Magd.-Wittenbg.| 17% 14/4 671% aus. 
Neumann zu Grünberg, den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der — e 920 b.. Mainz-Ludwesh.| 7 111 e 

Schleife zu verleihen. * Breslau, 17. Aug. [Ehrengaben.] Geſtern Vormittag | © eg A 90% B. Neisse-Brlöger. 1% % 

Der Baumeiſter Clemens Guinbert zu Borbeck iſt zum königl. Land⸗11 Uhr wurden dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn Juſtizrath 5 [Sehe 2 1 009.55 ee ze 1% % 4 ih B. 
5 ernannt Sr deer bert die nada Hilfsarbeiterſtelle bei der Simon, und feinem Stellvertreter, Herrn Bäcker⸗Oberälteſten Lu de⸗ Tondo 10g Bg. 082 Ban 56g r 5 107 sa ech, dr. 
dini le oe Meldung 15 eg M. S. Gazelle“ vom wig, durch eine zahlreiche, aus Stadtverordneten beſtehende Deputation] Golakronen 9.6% 6. |Pom-Bankn. 924, 6 41 8. 1% 1037 1000 ba 

30. Juni d. J. hat daſſelbe den darauf folgenden Tag von Singapore nach die für ſie beſtimmten Ehrengaben nebſt zwei prachtvollen Albums über⸗ 9 5 8 23 — 68103 * 

2 5 1 i rr N Ae i * — 1443, äl4öbz u B. 
7 Songtong abgehen wollen. x reicht. An Herrn Simon hielt Herr Juſtizrath Bouneß, an Herrn] "io Nat-Anl. 15 1312 ban. Oestr.südl.Bt B. 8 5 4 RR 
„ erlin, den 14. Auguſt 1863. Ludewig Herr Dr. Stein die Anſprache. Die Ehrengeſchenke beſte⸗ dito der kr. % oh a 4 . each % 0, ba. 

Von Seiten Be ae 1285 Marine. hen aus einem trefflich gearbeiteten ſilbernen Thee⸗ und Kaffee⸗Service aal n l dub Hils 11 ba. We en e ee 

3 See. f 7 und 7 uss. Engl. Anl. 5 91 2. 7 ( 
Se. M. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Legations⸗Secretär und aus einem ſilbernen vollſtändigen Tiſchbeſteck für 12 Perſonen (aus ano ade aun . Ae een | 0 1 4 ba u. 0 
er bei der Geſandtſchaft in Brüſſel, Legations⸗Rath Prinzen Georg von Crop⸗ der hieſigen Handlung von Eduard ©. Köbner). Wegen der vorzüg⸗ m ae ae TI etw. ba. Tnüringer . . 6%1 7244 128% da 

Dulmen, die Crlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Belgier M. lichen kunſtvollen Arbeit waren fie einige Tage vorher in der Privat: dito III. Em. 4 55 u. 

Bi ihm verliehenen Offizierkreuzes des Leopold⸗Ordens zu erthei en. St. A.) wohnung des Herrn Selbſtherr, Mitgliedes des Comite's, ausgeſtellt Ba ot . — Fun 15 1 Bank- und Industrie-Paplere. 

Be Berlin, 15. Aug. [Der König in Gaſtein.] Man ſchreibt geweſen. - dito 4 200 Fl 2% G. Berl. Kassen-V. 51 53304 |116 ba. 

der „Nordd. A. 3.“ zur Reife Sr. Maſeſtät des Königs aus Gaſtein 22 — 1 lin ee ee 0b. D 

unter dem 13. Auguſt: Se. königliche Hoheit der Kronprinz, welcher (i [Viel Glüd beim unglüc.] Am Sonnabend Abend fühlten 5 ron Danziger Bank 6. | 6 10144 B. 

am 11. d. M. zum Beſuch bei Sr. Majeftät hier eingetroffen war, ſielbefchoſſen, boch an Noſſe iger dee üben, Gas | Dors-Mirkische Geraer 2 75 Ba 
5 5 800 f e 75 ; ; | 5 Goth 47% 5%% 9% 6. 
25 hat geſtern Nachmittag Gaſtein wieder verlaſſen, um ſich, wie es beißt, dacht, gethan. Gegen 8 Uhr ſprengten die Weltenſtürmer mit verhängten] 4 4 8 ur. r Hannoversche B. 445 (00% . 
nach Potsdam zu begeben, wo in Kurzem der Geburtstag des jüngiten | Zügeln nach jenem beliebten Spazierorte, und traten nach Vertilgung diver⸗ | oın-Minden. 4 lol & Hamb kon 5 |6 |: 85 a 

Prinzen Heinrich im Familienkreiſe gefeiert werden wird. — An einem ſſer Seidel ihren Rückweg gegen 9 Uhr an. Ungefähr 300 Schritt dor der dito 115 04% ba. Königsberger B. ff. 54 55 F 

3 der letzen Tage fand auf den Abhängen des Rathhausberges eine | Nikolai Steuerbariere ſum der im ſauſenden Galopp dahin jagende Cohorte, d mt 4% B. . 
10 Gems and ſtatt, bei welcher d inz Hohenlohe und Hr. v. Bismarck ein einſpänniges Wägelein entgegen, welches als Inſaſſen 2 Frauen und! dio 1,104, 6. Posener Bank.. Bil sills 8% 6. 
Gemsſagd ftatt, bei welcher der Prinz Hohenlohe und Hr. v. Bisn einen Mann barg, die von Prausnitz gen Neumarkt pilgern wollten. Det de v %% b. Prouss. Bank-A. 40, 64 4% 127 b. 

jeder zwei Gemſen ſchoß. —— Geſtern Abend veranſtaltete die hieſige eine junge Mann ritt nun mit ſolcher Vehemenz in das ent egenkommende n l Bun Thüringer Bank 2½ 3 3076 43. 
Gemeinde Sr. Majeſtät zu Ehren einen Fackelzug. Nachdem die] Geſpann hinein, daß fein Pferd ſich die Deichſel über einen Fuß tief in die yicderseht. Mark e Weimer „ 4 6 B. 
Dunkelheit eingetreten, ward über der Schillerhöhe aus Zacelträgern | Druft hegrub. Der Neiter 5 Mater je ae en N 
der Namenszug des Königs in großer Frakturſchrift gebildet, und durch 855 Ban beit 8 ie Deichſck DR Fa 5 eines 7 aus Sen dito W. g lf G. Darmstädter „ 676 9% mehr ba. 
Br { = 2 lishymne vorgetragen. Nach Verlauf 8 Uerkette Deichſel, 1 u Niederschl. Zweigb. “ F Dessauer „ 0% 100 0. 
das Kurorcheſter die preußische Volkshymne vorgetragen. Strick beſtand, und brach die Deichſel, jo daß das Wagenpferd fih]| Lin. G.. % 101% tz. Dise Com. Ant. 6 7% 10 ba. 
dr einer Viertelſtunde ſetzte ſich der Zug in Windungen, wie ſie der Berg: aufraffen konnte, und nur allein das Reitpferd den dort ſehr tiefen Abhang a er ——— 4 927 55 Genfer 9 n 
pfad bildete, nach dem Thale zu in Bewegung. — Se. Majeſtät der nach der Viehwede hinabrollte. Der Reiter ftand ſich auf und wunderbarer! a C. . 540 @. Helene, „ 4 1% e 6 
König war zu Wagen nach der Bellevue hinaufgekommen, um von Weiſe hatte er keine gefährliche Verletzung davon getragen. Geſchah dieſer dito E.. 381% 6. MoldauerLds.B. 1% 2% 4 36% 6. 
i 8 En lg 1 Zuſammenſtoß näher am Graben und brach die Deichſel nicht, jo ſtürzte der dio .. 2000 6. Oesterr.Credb.A. INI 8% 5 Sa % bz 
dort aus der Feſtlichkeit beizuwohnen. Se. Majeftät erfreuten den Be⸗ Wagen mit ſeinen Inſaſſen den Abhang hinunter, indem er ſich nothwendi⸗ Het art K. [nl be. Schl. Bank- Ver. 6 |6 4 [101% G. 

 figer dieſes Hotels, welcher die Einrichtung des Zuges geleitet hatte, ger Weiſe hätte überſchlagen müſſen. Das Pferd iſt ein vom Stallmeiſter P.] abe y. St. a ‚1014 B. Minerra - 2... 9. — Is 1304 1 
BR: mit einigen gnädigen Worten, in denen Allerhöchitdiefelben Ihre Zu: geliehenes und wird wohl dieſer Fall dem jungen Mann zur Warnung dienen.] Rhein-Nahe-B. ar. J4 6% 100 6 be. Fbr. v. Eisenbbdt. 541 — J 103% a. 

3 friedenheit mit den, dem Terrain und den hieſigen Verhältniſſen wohl Breslau, 17. Au uft. [Diebftäble.] Geſtohlen wurden: Gräupner⸗ | Amsterdam 250 Fl.. . 8.1142% . 100 bl 

z A 5 15 5 8 7 =] Amsterda nah. 8. 2. urg . ꝗ 42 M. 56. 2 * 
angepaßten Arrangements ausdrückten. Inzwiſchen hatte der Zug das gaſſe Nr. 3 ein braun 925 grün karrirtes Une etuch; Kurzegaſſe Nr. 7 I .1nallo ar 1 Leipzig. 100. Thlr. . 2 60 W 
Edhal erreicht und bewegte ſich in einer langen, von 240 Fackeln ges eine filberne Kapfelubr; Ring Nr. 59 ein Packet, beſtehend aus einem ſchwar e a. . 1800 be eee 
bildeten Feuerlinie bei dem Schloßchen, dem Waſſerfall und der Soli: zen Duffelrocke mit ſchwarzen glatten . einem ſchwarz und weiß E * To % ba. Petersburg 100 SR. ..\3 W. 0% b. 
üüude vorbei die Höhe nach Bellevue hinauf, defilirte hier vor St. Ma⸗ karrigen Funchlaggtuch (Plaid aun em Laufe der jüngſto Wien 150 Fl.. J Tg be Warschau 90 8. . g T 084% bar 
Nach Schlö rück, welches durch ben⸗ [Verſuchte Betrügereien.] Im Laufe der füngſtperfloſſenen Tage] ait dito 2 N.] 88% be. e 
jeſtät und kehrte dann nach dem Schlößchen zurück, welches durch benz | par ein ungekannter junger Mann ſich in beträglicher Absicht in den Beſiz eee 100 br 100% bz. 


galiſche Flammen erleuchtet ward. Der gleichzeitig von der höchſtgele⸗einer Anzahl neuer werthvoller Bücher, welche ſich beim Antiquar ſofort wie⸗ 


ER 
Waſſerfall bot den prächtigen Anblick eines Silberſtromes dar, deſſen 


mehr hervorgehoben wurde. Gegen 10 Uhr endete die Feier, welche! nicht leichtglaubig genug waren, ihm ohne Weiteres das Verlangte anzuver⸗ 

von dem ſchönſten Wetter begünſtigt war. N N g b f : 70 Pf —— 

[der Abgeordnetentag.] Die „Neue Frankf. Zeitung“ enthält ſſtehender Zwiſchenfälle die beabſichtigten Betrügereien vereitelt, ohne daß | 70 Pfd. 38 —40 Sgr. — Hafer nur alte 22 feſt, pr. 50 
folgende Anzeige betreffs des deutſchen Abgeordnetentages: N rk 
i : x l : f ttl 
Die Erneuerung des Delegirtenprojects und die durch dieſelbe 5 Deutſch⸗ Kapbnar bezeichnet, 100 ſoll derſelbe mit einer Bergmannsmütze, hellen] —7 Thlr. 


kuchen behauptet, 55—57 Sgr. pr. Ctr. 


2 . u 
. ou) Folgendes: „In Folge der Reclamationen Ae Geſandten in 


aus Vir Fürſt Hatzfeldt nebſt Diener aus Trachenberg, Rittergutsbefiger | | 42 Sgr. 
ice⸗ 


Be, wegen der brutalen Behandlung des Kaufmanns Lange d 5 ; ; 

5 A ate in & chleswig, welcher als Pagabund in der Stadt an un räſident des Abgeordnetenhauſes Freiherr Edler v. H G 9 * Vor der Börſe. 

wurde, weil ſein Paß ihn zur Reife nach Schleswig⸗Holſtein ermächtigte, it | Veen. i one Rohes Rübö! pr. Ctr. loco 13 Thlr., . 13% Thlr. — Spiritus 
e Einſendun g Meteorologiſche Beobachtungen. pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 16 Thlr., Termine 15% Thlr. 


Der Barometerfland ed Erd. Sa- ue, rien 8 Theater: Repertoire. 
en del Left auc diem. | rometit, | ratur. ee Montag, den 17. Auguſt. „Graf Eſſex.“ Trauerſpiel in 5 Alten 
——— ́—œůÜVᷓ—— von Heinr. Laube. (Graf Eier, Hr. Schreiber. N 
Breslau, 15, Aug. 10 U. Ab. 332,86 1,0] DO. 1. Heiter. Dinstag, den 18. Auguſt. 1) „Der Präſident.“ Sufipiel in 1 Alt 
N} 16. Aug. 6 U. Mrg.] 331,97 |+114 | SD. 1. | Sonnenblice. von Kläger. 2 2 Tea » Divertifiement.‘" 3) „Das Verſprechen 
tragen. 2 U. Nachm. 331,69 21,0 SO. 0. Wollig. inter'm Herd.“ Alpenſcene mit Geſang in 1 Akt von Baumann. 
10 U. Abos, | 331,01 18,8] N. 0. Heiter. Nand'l, Fräul, v. Bulyowsky, vom Victoria⸗Theater zu Berlin. 3) „Der 
17. Aug. 6 U. Mrg.] 330,89 14, W. 1. Heiter. oſenkranz.“ Tanz⸗Divertiſſement. . 
r . ES RRERRERER. 3 ide 
resian, 17. Aug. [Waſſerſtand. P. 11 3. U.⸗P. — F. 6 3. „ . Auguft. (Gewöhnl. Preife.) Zum 3. e: „ fer 
. 2 ie Tele. 5 Eee! 5 r 29 Tabak, oder: Berlin und Hinterindien.“ ae mit Geſan 
gnahme der berliner Zeitungen] bringt die elegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von Jacobſon und Anders. Mu 
folgenden Artikel: „Die Maßregel der Beſchlag⸗ Paris, 15. Auguſt. Des Napoleonsfeſtes wegen keine Börſe. von Lang und Butenruth. — Anfang des Voncerts um 4 Uhr.“ Anfang 


* W. * 
„ l 


trauen, und wurden dadurch, ſowie in Folge einiger hiermit in Verbindung] vernachläſſigt, pr. 84 Pfd. 49—52 Sgr. — Gerite 0 d 


n polniſck onalregierung, wird von der auswär⸗ | Schönes Wetter. Conſols 93%, lproz. Spanier 47%. Mexikaner 38%: 1 —ͤ—Ü—ä— — 
den lebhafteſten galten c da „Syſtem“ benutzt. Als 5proz. Ruſſen 93. Neue Ruſſen 92. Sardinier 89/0. x PVergntpwortlicher Na tein. 
m mit dieſer Maßregel etwas zu thun hätte! Da die Bes] Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſabon angekommen. Dru von „Bat ber Dieb (W. Jin Breslau. 
2 . * 5 ia ; 3 33 3 . N? 


# Breslau, 17. Auguſt. Wind: Weſt. Wetter; ſehr warm. Ther⸗ 
genen Brücke an bis in das Thal hinab durch Fackeln illuminirte] der verkaufen laſſen, dadurch zu ſetzen verſucht, daß er ſolche in mehreren] mometer Früh 15“ Wärme. Die Angebote don Getreide waren am heuti⸗ 
8 . 1 von 1 en 8 une pen 170 wenig helangseid, die eh 1555 1 en enen vor⸗ 

3 — N lich in deren Auftrage, forderte, womit er ſelbſtredend ſpurlos zu verſchwin⸗ herrſchen Die Notirungen für alte Waare bleiben von heut ab weg. 
Glanz durch die dunkeln Contouren der einſchließenden Felſenufer nochf den gedachte. Er a indeß hierbei mit Perſonen in Wadi dlong welche] Weizen flau, pr. 85 fd ßer 70-75 Sgr., gelber 6570 S . 
feinſter über Notiz bezahlt. — Roggen in feiner Waare beachtet, eringere 

lber al 
jedoch der Gauner hierbei [eochehen worden iſt. Letzterer wird als eine | 34 Sgr., neuer 27—30 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wien, fe len. — Del: 
e mit rothem Geſicht, Schnurrbart und rothem|jaaten, u ohne Frage. — Schlaglein 10 15 671 —6 75 


land nahe gerückten i 2 ' F f : 
anne ed Sen, Em Bug So tree BE a % nei 
genden Ache für alle dazu berechtigten Mitglieder der Fortſchrittspartei ge: enn en en ſchwar ar 1 ſchwarzer, 17 5 Weißer Weizen. 707 76 Wien. 4446-48 

worden iſt. An dieſelben ergeht hierdurch die Bitte, zum Behufe von priva- Kruche und lit 44 18 er 1 . e derfloſſenen Woche Hip Denn a, j Gelber Weizen 2 6870-72 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
ten Verſtändigungen und Vorbeſprechungen ſich möglichſt ſchon einige Tage 2 0 19 15 one 15 64 weibliche, zuſam I BIER fonen Roggen - * 49—51—52 Schlag⸗Leinſaat.. . 190—200—210 
bor der ersten Stzung des Abgeorbmeientages (21. Auguft) bier einzufinden. | SEP°MNET inder 67 männliche und 64 Meine aufammen arenen Hefe. 38-3941 Winter⸗Kaps 212—226—235 
Die Meſdungen werden vom 18. August ab auf dem Bureau im Saalbau alt . pi d e der — Hie 05 5 auf ni “IB WintersKäbfen 210—222—227 
Auuknd dorher auch in der Expedition Dieler eitung (Große Eſchenheimerſtraße allgemeinen liſab e nen fer ei Diakoninnen Bet er % Erben .. ERRERERR 50—52—56 Sommer-Rübjen... — — — — 
m 31) entgegengenommen sb oe Miele stunt ertheilt. 8 ia ee Sch! Perſon innen (Bethanien) — 15 110 N unbedeutendem Angebot, rothe 11—16 Thlr. 

’ N u R > 22 x 1 Pr. 

Noi e eee (aus offaidfer) Angekommen: Geh, Were les ele * Horn und Prof. Dove wee tafeln pr. Sau 4 189 a netto 2832 Sgr., pr. Metze neue 


rliner Zeitungen, wegen Abdrucks einer Proklama⸗ London, 15. Anguft, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48 1. Silber 61.] der Vorſtellung um 6 Uhr. Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. H 


